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Kreativwirtschaft in Hamburg
Raumbedürfnisse und Raumangebote 

am Beispiel der Themenimmobilie Karostar und des Oberhafens
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Kreativwirtschaft – der Motor für Stadtentwicklungen? Das Heilmit-
tel für postfordistischen Gebäudeleerstand? Künstler und Kreative 
als die Pioniere für Räume, die bisher unbeachtet und vernachläs-
sigt blieben? Die Theorie meint, ja.

In den letzten Jahren rückte die Kreativwirtschaft daher zuneh-
mend in den Fokus ökonomischer, stadtsoziologischer und geogra-
phischer Untersuchungen. In der Stadtentwicklungspraxis werden 
verschiedene Maßnahmen umgesetzt mit dem Ziel, „creative indus-
tries“ anzukurbeln. So entstanden in Hamburg – eine der wichtigs-
ten Kreativmetropolen Deutschlands – sogenannte Themenim-
mobilien, um gezielt einige Zweige der Kunst- und Kulturbranche 
zu fördern. Allerdings gibt es auch Räume, die sich offenbar ohne 
Unterstützung zu einem Kreativzentrum entwickeln wie etwa der 
Hamburger Oberhafen.

Doch welche Anforderungen stellen die Kreativen eigentlich selbst 
an ihren Raum? Welche Rahmenbedingungen führen zu erfolgrei-
cher Kreativarbeit? Welche Raumkriterien müssen unbedingt erfüllt 
sein? Stimmt es, wie viele Untersuchungen behaupten, dass eine 
Nähe zu Szenevierteln vorhanden sein muss?

Die Autorin – heute PR-Referentin einer namhaften Kommunikati-
onsagentur – begibt sich auf die Suche nach Antworten. Sie analy-
siert dabei nicht nur die Räume, sondern lässt vor allem die Kreati-
ven selbst zu Wort kommen.
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Vorwort

Schon wieder eine neue Schriftenreihe? Ist es nicht langsam genug?
Wir meinen Nein. Viele herausragende Abschlussarbeiten unserer Studie-

renden „verstauben“ im Archiv oder in der örtlichen Bibliothek, sodass sie nur 
schwer oder gar nicht zu finden und für die Öffentlichkeit nicht verfügbar sind. 
Dabei dokumentieren die Arbeiten sehr beachtenswerte Forschungsergebnis-
se. Oft werden auch Fragestellungen bearbeitet, die sich nicht in die derzeiti-
gen Forschungsschwerpunkte großer Institute einreihen lassen. Damit diese 
wertvollen Beiträge zu ausgewählten Themenbereichen nicht verloren gehen, 
erscheint nun der erste Band der Lüneburger Geographischen Schriften.

Die Originalität dieser Arbeit liegt in einer Umkehrung der Perspektive: 
Statt nur über die kreative Klasse zu schreiben und ihre Aktionsräume zu iden-
tifizieren, werden die Kreativen selbst und ihre Erwartungen an Arbeitsräume 
zum Untersuchungsgegenstand. Was wollen sie eigentlich? Sind es wirklich 
die angesagten Stadtviertel, die sie suchen und wo sie als Pioniere Gentrifizie-
rungsprozesse auslösen?

Die Autorin der vorliegenden Studie kommt zu interessanten Ergebnissen.

Martin Pries
Lüneburg, August 2013
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